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Vorhofflimmern ist die
häufigste Herzrhythmus-
störung. Die Betroffenen
haben ein erhöhtes Risiko
für einen Schlaganfall. For-
scher der Universität Utah
(USA) zeigen jetzt, dass eine
sogenannte Katheter-Ab-
lation die Gefahr mindert.

Dabei führt der Arzt eine
Sonde ins Herz ein. Mit
Strom zerstört er das Ge-
webe, welches das Flim-
mern auslöst. Die Studie
mit 38 000 Teilnehmern
zeigt: Im Jahr nach der Ab-
lation erlitt nur einer von
70 Patienten einen Schlag-

anfall – nicht häufiger als
Gesunde. Unter den Pa-
tienten ohne Ablation hat-
ten mehr als doppelt so
viele einen Schlaganfall, so
die Autoren im Fachblatt
«Heart Rhythm».

Laut Thomas Lüscher,
Professor für Herzmedizin
an der Uni Zürich, ist der
Eingriff «in erfahrenen
Händen sehr sicher». Doch
sei danach nicht jeder Pa-
tient geheilt. Gute Chancen
hätten Menschen, die erst
seit wenigen Jahren unter
Vorhofflimmern litten, und
das nicht andauernd.     che

Älteren Leuten, die an De-
pressionen leiden, nützen
Medikamente oft nichts. Zu
diesem Schluss kommen
Wissenschafter der Univer-
sität San Francisco.

Sie werteten zehn Stu-
dien aus. Insgesamt nah-
men daran 2300 Senioren
teil. Es zeigte sich, dass bei
Patienten, die erst neu oder
seit wenigen Jahren an De-
pressionen litten, Medika-
mente nicht besser wirkten
als Scheinpillen. Die Antide-
pressiva halfen lediglich Pa-
tienten, die seit mehr als
zehn Jahren depressiv wa-
ren, so die Autoren im
«American Journal of Psy-
chiatry».

Peter Bäurle, Chefarzt an
der Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie in Aa-

dorf TG, sagt: «Menschen
mit leichter und mittlerer
Depression erhalten zu
rasch Antidepressiva.» Älte-
re Leute rutschen bei einem
traurigen Ereignis wie bei-
spielsweise einem Todesfall
häufiger als junge in eine
Depression. «Dann ist eine

Psychotherapie sinnvoller,
als nur Medikamente zu ge-
ben,» so Bäurle. 

Der Chefarzt bedauert,
dass auch heute immer noch
nur die wenigsten älteren
Leute mit einer Depression
psychotherapeutisch behan-
delt werden.                             che

Wer regelmässig rohen Knob-
lauch isst, senkt damit sein
Risiko, Lungenkrebs zu be-
kommen. Das haben chinesi-
sche Forscher herausgefun-
den.

Das Team vom Jiangsu-
Zentrum in der Stadt Nanjing
befragte 1400 Lungenkrebs-
Patienten und 4500 Gesunde
zu ihren Essgewohnheiten.
Die Auswertung ergab: Die-
jenigen, die mindestens zwei-
mal pro Woche rohen Knob-
lauch assen, erkrankten nur
halb so oft an Lungenkrebs.
Das schreiben die Autoren in
«Cancer Prevention Re-
search».

Laut David Fäh, Präventiv-
mediziner an der Universi-
tät Zürich, wirkt sich auch
gekochter Knoblauch günstig
auf das Krebsrisiko aus und
ist ebenfalls gut fürs Herz:
Zwar baue das Kochen den
Stoff Allicin im Knoblauch
ab, der Entzündungen hem-
me. «Aber dafür werden
durch das Kochen andere
gesunde Stoffe für den Kör-
per verfügbar.» David Fäh
empfiehlt, zwi-
schen rohem
und gekoch-
tem Knob-
lauch abzu-
wechseln.                   che

HERZFLIMMERN

Erfolgreicher Eingriff
Medikamente gegen Depression helfen
Senioren wenig

Jeder 6.
Einwohner in der Schweiz

reagiert allergisch auf Pol-

len. Vor 20 Jahren war es

noch jeder siebte. Die Zu-

nahme der Betroffenen hat

sich aber inzwischen ver-

langsamt. Warumdies so ist,

ist nicht klar. Fachleute ver-

muten, dass die Eltern von

Babys mit erhöhtem Allergie-

risiko heute besser über

wirksame  präventive 

Massnahmen  informiert

sind.                                               che
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Ob roh oder
gekocht:

Knoblauch 
ist gesund

Knoblauch gut
gegen Lungenkrebs

Depression: Für ältere Leute ist eine Psychotherapie meist
sinnvoller als Tabletten


